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(54) Vorrichtung zur Vermischung von Fluidströmen

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung (1, 1’, 1") zur Vermischung zunächst separater ins-
besondere gasförmiger Fluidströme, typischerweise zur
Vermischung zweier separater Luftströme, aufweisend
eine Mischzone (4) und mindestens zwei an diese Misch-
zone (4) angeschlossene Zufuhrkanäle (2, 3) für jeweils
einen Fluidstrom, wobei die Fluidströme ausgehend von
dem jeweiligen Zufuhrkanal (2, 3) über einen jeweils zu-
gehörigen Überstromquerschnitt (7, 8) in die Mischzone
(4) überströmen und anschließend in der Mischzone (4)
vermischbar sind, wobei an die Mischzone (4) minde-
stens ein Abfuhrkanal (13) angeschlossen ist, durch den
ein aus den zunächst separaten Fluidströmen gebildeter
Mischstrom (12) aus der Mischzone (4) abführbar ist, wo-
bei mindestens einer der Überstromquerschnitte (7, 8),
vorzugsweise sämtliche Überstromquerschnitte (7, 8), in
einer Ebene mit der jeweils korrespondierenden Wan-
dung (5) der Mischzone (4) liegen oder einen allenfalls
geringen Überstand besitzen.

Um eine solche Vorrichtung (1, 1’, 1") dahingehend
zu verbessern, dass die Nachteile der bekannten Vor-
richtung vermieden werden und gleichzeitig eine gute
Vermischung der zunächst separaten Fluidströme er-
reicht wird, wird erfindungsgemäß vorgeschlagen, dass
mindestens eine Verwirbelungseinrichtung (10) und min-
destens eine Düse (14), wobei sowohl die Verwirbe-
lungseinrichtung (10) als auch die Düse (14) mit einem
jeweiligen Zufuhrkanal (2, 3) korrespondieren und mittels
der Verwirbelungseinrichtung (10) zumindest ein Teil des
jeweiligen Fluidstroms verwirbelbar und mittels der Düse
(14) eine Strömungsgeschwindigkeit zumindest eines

Teils des jeweiligen Fluidstroms erhöhbar ist.
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Beschreibung

Einleitung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Vermischung zunächst separater, insbesondere
gasförmiger Fluidströme, typischerweise zur Vermi-
schung zweier separater Luftströme, aufweisend eine
eingehauste Mischzone und mindestens zwei in diese
Mischzone mündende Zufuhrkanäle für jeweils einen
Fluidstrom, wobei die Fluidströme ausgehend von dem
jeweiligen Zufuhrkanal über einen jeweils zugehörigen
Überstromquerschnitt in die Mischzone überströmen und
anschließend in der Mischzone vermischbar sind, wobei
sich an die Mischzone mindestens ein Abfuhrkanal an-
schließt, durch den ein aus den zuvor separaten Fluid-
strömen gebildeter Mischstrom aus der Mischzone ab-
führbar ist, wobei der Überstromquerschnitt eines ersten
Zufuhrkanals ausgehend von einer von diesem durch-
stoßenen Wandung maximal um 30 %, eines Abstands
zwischen der durchstoßenen Wandung und einer die
Mischzone begrenzenden gegenüberliegenden Wan-
dung in die Mischzone hinein vorsteht.

Stand der Technik

[0002] Vorrichtungen der eingangs beschriebenen Art
werden typischerweise verwendet, um separate Luftströ-
me in einem ersten Schritt zu vermischen und anschlie-
ßend als Mischluftstrom an einen Raum oder eine andere
Ein- oder Vorrichtung abzugeben. Die Vermischung flüs-
siger Fluidströme ist jedoch ebenso denkbar.
[0003] Ein typischer Anwendungsfall ist die Belüftung
von Räumen, die einen besonders hohen Zuluftvolumen-
strom benötigen, beispielsweise Operationssäle. Auf-
grund der hohen Beträge für den Zuluftvolumenstrom
von einigen tausend m3/h wird schon allein aus wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten kaum jemals der komplet-
te Zuluftvolumenstrom durch Frischluft beziehungsweise
konditionierte Außenluft gedeckt werden. Stattdessen
gibt es das Bestreben, einen erheblichen Anteil des Zu-
luftvolumenstroms durch Umluft abzudecken. Auf  diese
Weise können Leitungsquerschnitte und die Dimensio-
nierung einer Luftaufbereitungsanlage verhältnismäßig
gering gehalten werden.
[0004] Mittels einer Vorrichtung der eingangs be-
schriebenen Art werden schließlich der Umluftanteil und
der Außenluftanteil vermischt, so dass beispielsweise
dem Operationssaal ein einheitlicher Mischluftvolumen-
strom zugeführt werden kann. Das Erreichen einer "gu-
ten Einheitlichkeit" ist eines der zentralen Probleme einer
solchen Vorrichtung. Die Homogenität des späteren
Mischstroms ist jedoch von zentraler Bedeutung. Kommt
es beispielsweise zu einer Temperaturschichtung inner-
halb des Mischstroms, also desjenigen Volumenstroms,
der in den zu belüftenden Raum abgegeben wird, kann
aufgrund der lokalen Dichteunterschiede innerhalb des
Mischstroms eine empfindliche Störung der gewünsch-

ten Strömungsverhältnisse auftreten, die es zu vermei-
den gilt.
[0005] Einen Lösungsansatz für diese Problematik lie-
fert beispielsweise die EP 0 504 550 A1. Diese zeigt eine
Mischkammer mit zwei Zufuhrkanälen, die jeweils einen
Fluidstrom in die Mischkammer leiten. Erfindungsgemäß
wird vorgeschlagen, dass ein erster der beiden Fluidströ-
me in eine Vielzahl von Einzelströmen aufgeteilt wird, die
jeweils durch einzelne Leitungen verhältnismäßig gerin-
gen Querschnitts unterschiedlich "tief" in die Mischkam-
mer geleitet werden. Die Einzelteile werden demgemäß
gewissermaßen in den senkrecht zu diesem strömenden
zweiten Fluidstrom auf unterschiedlichen Höhenniveaus
"injiziert". Auf diese Weise kann eine gegenseitige Ver-
drängung der beiden Fluidströme bei ausbleibender Mi-
schung nicht länger auftreten.
[0006] Als nachteilig ist hier sicherlich anzusehen,
dass die beschriebenen Leitungen der Einzelströme des
ersten Fluidstroms verfahrensbedingt in den zweiten
Fluidstrom hineinragen und diesen somit blockieren be-
ziehungsweise zumindest strömungsmäßig beeinflus-
sen. Die Leitungen bilden dabei einen nachteiligen Strö-
mungswiderstand. Außerdem neigen die in den zweiten
Fluidstrom ragenden Leitungen stark zur sukzessiven
Verschmutzung.
[0007] Ein weiterer Lösungsansatz wird in der WO
94/25805 beschrieben. Auch in diesem Fall findet wieder
eine Vermischung zweier separater Luftvolumenströme
statt, wobei diese von einem Frischluft- und einem Um-
luftvolumenstrom gebildet sind. Die Mischkammer ist Teil
einer raumlufttechnischen Anlage. Die Mischkammer bil-
det einen Kreuzungsbereich zwischen zwei  senkrecht
zueinander verlaufenden Zufuhrkanälen. An den Stellen,
an denen die einzelnen Zufuhrkanäle in diesen Kreu-
zungsbereich übergehen, sind die Überströmungsquer-
schnitte in Form von düsenartigen Elementen angeord-
net.
[0008] In der DE 87 97 483 U1 wird eine weitere Misch-
kammer für raumlufttechnische Anlagen dargestellt, bei
der zwei zunächst separate Luftvolumenströme zu ei-
nem Mischluftvolumenstrom vermischt werden. An die
Mischkammer sind zwei Zufuhrkanäle angeschlossen,
wobei in Überströmquerschnitten, die einen Übergang
von dem jeweiligen Zufuhrkanal in die Mischkammer bil-
den, schwenkbare Klaffen ("Jalousieklappen") angeord-
net sind. Diese dienen dazu, die Luftvolumenströme vor
deren Eintritt in die Mischkammer abzulenken. Auf diese
Weise soll eine bessere Durchmischung der zunächst
separaten Luftströme erfolgen.
[0009] Eine weitere Vorrichtung zum Mischen von Vo-
lumenströmen wird in der DD 2005 796 beschrieben, wo-
bei auch in diesem Fall die Volumenströme von Luftvo-
lumenströmen gebildet werden. Die Vorrichtung enthält
Drallelemente mittels denen einem in die Mischkammer
einströmenden Luftvolumenstrom ein wendelförmiger
Drall aufprägbar ist.
[0010] Die Vermischung der Fluidströme mittels der
vorher beschriebenen Vorrichtungen ist allerdings nicht
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ausreichend und führt dementsprechend zu keinem zu-
friedenstellenden Ergebnis bei der Belüftung von Räu-
men.

Aufgabe

[0011] Der vorliegenden Erfindung liegt entsprechend
die Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung der eingangs
beschriebenen Art dahingehend zu verbessern, dass die
genannten Nachteile der bekannten Vorrichtung vermie-
den werden und gleichzeitig eine gute Vermischung der
zunächst separaten Fluidströme erreicht wird.

Lösung

[0012] Die zugrunde liegende Aufgabe wird ausge-
hend von einer Vorrichtung der eingangs beschriebenen
Art erfindungsgemäß dadurch gelöst, dass die Vorrich-
tung mindestens eine Verwirbelungseinrichtung und
mindestens eine Düse aufweist, wobei sowohl die Ver-
wirbelungseinrichtung als auch die Düse mit einem je-
weiligen Zufuhrkanal  korrespondieren und mittels der
Verwirbelungseinrichtung zumindest ein Teil des jewei-
ligen Fluidstroms verwirbelbar und mittels der Düse eine
Strömungsgeschwindigkeit zumindest eines Teils des je-
weiligen Fluidstroms erhöhbar ist.
[0013] Durch die Verwirbelung der Verwirbelungsein-
richtung wird im Wesentlichen sichergestellt, dass die
zunächst separaten Fluidströme (typischerweise zwei
Luftströme) der beiden Zufuhrkanälen effektiv vermischt
werden und ein homogener Mischstrom geschaffen wird.
Dem Fluidstrom kann mittels der Verwirbelungseinrich-
tung eine turbulente Strömungscharakteristik aufgeprägt
werden. Diese turbulente Strömung des durch die Ver-
wirbelungseinrichtung verwirbelten Fluidstroms bewirkt
dabei gewissermaßen ein "Vermixen" mit dem bezie-
hungsweise den übrigen Fluidströmen.
[0014] Zusätzlich zu der beschriebenen Verwirbe-
lungseinrichtung enthält die Vorrichtung eine Düse, die
in einem der Mischzone zugewandten Endbereich eines
jeweilig zugehörigen Zufuhrkanals angeordnet ist und
mittels derer eine Strömungsgeschwindigkeit des jewei-
ligen Fluidstroms erhöhbar ist. Eine erhöhte Geschwin-
digkeit des jeweilig durch die Düse geleiteten Fluidstroms
führt dazu, dass dieser Fluidstroms besonders "tief" in
die Mischzone eindringen kann, bevor er von einem an-
deren Fluidstrom abgelenkt und verdrängt wird. Auf diese
Weise kann eine vollständige Vermischung der separa-
ten Fluidströme erreicht werden.
[0015] Bei der Anordnung der Kombination der Verwir-
belungseinrichtung und der Düse sind generell eine Par-
allelschaltung und eine Reihenschaltung der Verwirbe-
lungseinrichtung und der Düse(n) denkbar, wobei es be-
sonders von Vorteil ist, wenn diese in Reihe geschaltet
sind. Der jeweilige Fluidstrom wird dabei sowohl zum Teil
mittels einer Verwirbelungseinrichtung, beispielsweise
einer Dralleinrichtung, verwirbelt als auch zum Teil mit-
tels mindestens einer Düse, vorzugsweise mittels meh-

rerer Düsen, "beschleunigt".
[0016] Im Fall einer Reihenschaltung sind sowohl die
Reihenfolge Verwirbelungseinrichtung - Düse als auch
die Reihenfolge Düse - Verwirbelungseinrichtung grund-
sätzlich möglich, allerdings ist die Reihenfolge Düse -
Verwirbelungseinrichtung besonders vorteilhaft. Der je-
weilige Fluidstrom wird dabei zunächst von den Düsen
beschleunigt und anschließend verwirbelt.
[0017] Es ist von Vorteil wenn der Überstromquer-
schnitt des ersten Zufuhrkanals ausgehend von einer von
diesem durchstoßenen Wandung maximal um 20 %, vor-
zugsweise 10 %, eines  Abstands zwischen der durch-
stoßenen Wandung und einer die Mischzone begrenzen-
den gegenüberliegenden Wandung in die Mischzone
hinein vorsteht.
[0018] Unter "Vorstehen" ist hier zu verstehen, dass
der Überstromquerschnitt, der gewissermaßen durch je-
weilige "Enden" des zugehörigen Zufuhrkanals definiert
ist, in die Mischzone hinein ragt und somit potentiell dem
anderen Fluidstrom des anderen Zufuhrkanals hinderlich
im Weg sein könnten. Durch die Begrenzung dieses Vor-
standsmaßes des Zufuhrkanals beziehungsweise Über-
stromquerschnitts auf den genannten Wert wird eben-
dies unterbunden oder zumindest auf einem vernachläs-
sigbaren Maß gehalten.
[0019] Aus demselben Grund ist es vorteilhaft, wenn
außerdem der Überstromquerschnitt des zweiten Zu-
fuhrkanals ausgehend von einer von diesem durchsto-
ßenen Wandung maximal um 30 %, vorzugsweise 20 %,
weiter vorzugsweise 10 %, eines Abstands zwischen der
durchstoßenen Wandung und einer die Mischzone be-
grenzenden gegenüberliegenden Wandung in die Misch-
zone hinein vorsteht.
[0020] Besonders von Vorteil ist eine solche Ausfüh-
rung, bei der mindestens einer der Überstromquerschnit-
te, vorzugsweise sämtliche Überstromquerschnitte, in ei-
ner Ebene mit der jeweils korrespondierenden, die
Mischzone begrenzenden Wandung liegen. Das Maß,
um das ein solcher Überstromquerschnitt in die Misch-
zone vorsteht, ist in diesem Fall definitionsgemäß gleich
Null.
[0021] Während unter dem Begriff der "Ebene" im ma-
thematischen Sinn stets eine plane Fläche zu verstehen
ist, kann hier gleichermaßen gemeint sein, dass - sofern
die Mischzone einen kreisförmigen Querschnitt aufweist
- der/die Überstromquerschnitt(e) in der gekrümmten
Mantelfläche der Mischzone angeordnet ist/sind und so-
mit nicht in den Zufuhrkanal hinein vorsteht/vorstehen.
[0022] Es ist denkbar, dass die Mischzone lediglich als
ein Bereich innerhalb eines Zufuhrkanals ausgebildet ist,
wobei die Mischzone dort ausgebildet ist, wo ein weiterer
Zufuhrkanal in den ersten Zufuhrkanal mündet. Eine dis-
krete Abgrenzung eines außerhalb der Mischzone vor-
liegenden Strömungsbereichs innerhalb des Zufuhrka-
nals gegenüber der Mischzone selbst ist in diesem Fall
kaum möglich, da die Mischzone in Längsrichtung des
Zufuhrkanals in keiner Weise durch Einbauten und/oder
Vorsprünge oder dergleichen begrenzt ist. Definitions-
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gemäß ist die Mischzone zumindest an derjenigen Stelle
beziehungsweise an denjenigen Stellen in dem Zufuhr-
kanal, an denen ein weiterer Zufuhrkanal in ersteren
mündet, wobei die Fluidströme der jeweilig zusammen-
laufenden Zufuhrkanäle innerhalb der Mischzone mitein-
ander vermischt werden. Sowohl der Querschnitt des die
Mischzone beinhaltenden Zufuhrkanals als auch der
Querschnitt des die Mischzone beinhaltenden Abführka-
nals sind dabei identisch zum Querschnitt der Mischzo-
ne.
[0023] Dabei sollte vorzugsweise eine Längsachse
des die Mischzone beinhaltenden Zufuhrkanals parallel,
vorzugsweise deckungsgleich, zu einer Längsachse des
Abfuhrkanals ausgerichtet sein und die Längsachse des
ersten Zufuhrkanals senkrecht zu der Längsachse des
zweiten Zufuhrkanals stehen. Von besonderem Vorteil
ist ferner eine solche Ausführung der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung, bei der die Verwirbelungseinrichtung
als Dralleinrichtung ausgeführt sein sollte, mittels derer
dem Fluidstrom ein wendelförmiges Strömungsmuster
um eine zur Strömungsrichtung des Fluidstroms paral-
lele Achse aufprägbar ist. In Versuchen konnte heraus-
gestellt werden, dass insbesondere ein solcher Drall min-
destens eines der Fluidströme zu einer besonders guten
Durchmischung der verschiedenen Fluidströme führt.
[0024] Damit ein Dralleffekt beziehungsweise ein son-
stiger mittels der jeweiligen Verwirbelungseinrichtung er-
reichter Verwirbelungseffekt möglichst stark in der
Mischzone wirkt, sollte die Verwirbelungseinrichtung in
einem der Mischzone zugewandten Endbereich des Zu-
fuhrkanals angeordnet sein, vorzugsweise direkt an die
Mischzone angrenzen. Auf diese Weise wird vermieden,
dass durch eine der Verwirbelungseinrichtung nachge-
schaltete Strömungsstrecke durch den jeweiligen Zuluft-
kanal die "Verwirbelung" des jeweiligen Fluidstroms ver-
blasst und schließlich in der Mischzone nicht richtig wir-
ken kann.
[0025] Typischerweise beträgt ein Verhältnis einer
Querschnittsfläche des einen Zufuhrkanals zu einer
Querschnittsfläche des jeweils darin mündenden ande-
ren Zufuhrkanals maximal 0,5, vorzugsweise maximal
0,4, weiter vorzugsweise maximal 0,3. Dies ist insbeson-
dere den zum Teil stark unterschiedlichen Volumenströ-
men geschuldet, die bei derartigen zusammengeführten
Fluidströmen miteinander vermischt werden.

Ausführungsbeispiele

[0026] Die vorstehend beschriebene Erfindung wird
nachfolgend anhand von Ausführungsbeispielen, die in
den Figuren dargestellt sind, näher erläutert.
[0027] Es zeigt:

Fig. 1: Eine erste erfindungsgemäße Vorrichtung,

Fig. 2: Eine weitere erfindungsgemäße Vorrichtung
und

Fig. 3: Eine weitere erfindungsgemäße Vorrichtung.

[0028] Ein erstes Ausführungsbeispiel, das in Figur 1
dargestellt ist, zeigt eine erfindungsgemäße Vorrichtung
1, die zwei Zufuhrkanäle 2, 3 sowie eine Mischzone 4
aufweist. Ein erster Zufuhrkanal 2 ist hier als Rechteck-
querschnitt der Größe 600 x 200 mm2 ausgeführt. Die
Mischzone 4 ist in Umfangsrichtung von Wandungen 5
eingefasst und in einen zweiten Zufuhrkanal 3 derart in-
tegriert, dass eine Cluerschnittsfläche des zweiten Zu-
fuhrkanals 3 identisch zu derjenigen der Mischzone 4
ausgebildet ist. Durch die Zufuhrkanäle 2, 3 werden der
Mischzone 4 zwei zunächst separate Luftströme zuge-
führt, wobei es sich bei dem Luftstrom, der durch den
zweiten Zufuhrkanal 3 strömt, um einen Umluftvolumen-
strom 6 handelt, während der andere Luftstrom ein Au-
ßenluftvolumenstrom ist. Der Umluftvolumenstrom 6
wird vor dessen Mischung mit dem Außenluftvolumen-
strom typischerweise mittels eines oder mehrerer Filter
gefiltert. Gleichfalls ist die Anordnung eines Schalldämp-
fers, Wärmetauschers und/oder eines Ventilators denk-
bar.
[0029] Der erste Zufuhrkanal 2 ist so ausgeführt, dass
er mit dessen zugehörigen Überstromquerschnitt 7 nicht
in die Mischzone 4 hinein ragt. Vielmehr schließt der
Überstromquerschnitt 7 bündig mit einer korrespondie-
renden Wandung 5a der Mischzone 4 ab. Auf diese Wei-
se bietet der erste Zufuhrkanal 2 keine "Angriffsfläche"
für den Fluidstrom, der ausgehend von dem zweiten Zu-
fuhrkanal 3 die Mischzone 4 durchströmt. Der erste Zu-
fuhrkanal 2 behindert die Strömung des Fluidstroms folg-
lich nicht.
[0030] Es ist gleichermaßen denkbar, dass der Über-
stromquerschnitt 7 des ersten Zufuhrkanals 2 in gerin-
gem Maß in die Mischzone 4 hinein vorsteht, ohne dabei
den Fluidstrom innerhalb der  Mischzone 4 hindernd zu
beeinflussen. Eine solche Behinderung ist zumindest so
lang vernachlässigbar, wie ein Maß, um das der erste
Zufuhrkanal 2 in die Mischzone 4 hinein ragt, weniger
als 30 % eines Abstandes von der von dem ersten Zu-
fuhrkanal 2 durchstoßenen Wandung 5a bis zu einer ge-
genüberliebenden Wandung 5b der Mischzone 4 beträgt.
[0031] In einem Endbereich 9 des ersten Zufuhrkanals
2 ist eine Verwirbelungseinrichtung 10 in Form einer Dral-
leinrichtung angeordnet. Diese führt dazu, dass der Au-
ßenluftvolumenstrom, der ausgehend von dem ersten
Zufuhrkanal 2 in die Mischzone 4 überströmt, verwirbelt
wird, wobei hier mittels der Dralleinrichtung ein wendel-
förmiges Strömungsmuster 11 erzeugt wird. Durch diese
Verwirbelung des Außenluftvolumenstroms wird er-
reicht, dass der Umluftvolumenstrom und der Außenluft-
volumenstrom besonders effektiv vermischt werden und
sich ein homogener Mischstrom 12 bildet. Dieser Misch-
strom 12 wird schließlich mittels eines Abfuhrkanals 13
ausgehend von der Mischzone 4 aus selbiger abgeführt.
[0032] Im gezeigten Beispiel verlaufen Längsachsen
des zweiten Zufuhrkanals 3 und des Abfuhrkanals 13
deckungsgleich. Dies ist besonders vorteilhaft, da eine
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Umlenkung des Mischstroms 12 nicht notwendig ist. Al-
lerdings ist ebenso denkbar, dass der Abfuhrkanal 13
und/oder einer oder mehrere Zufuhrkanäle 2, 3 eine
Krümmung oder dergleichen aufweisen.
[0033] Sowohl ein Querschnitt des zweiten Zufuhrka-
nals 3 als auch ein Querschnitt des Abfuhrkanals 13 ent-
sprechen im Wesentlichen einem Querschnitt der Misch-
zone 4. Dies begünstigt eine Strömung des Umluftvolu-
menstroms 6 in die Mischzone 4, da eine "Aufweitung"
beziehungsweise eine Verteilung des Umluftvolumen-
stroms in der Mischzone 4 entfällt, da dessen Strömungs-
form stets konstant bleibt. Eine klare Unterscheidung
zwischen der Mischzone 4 selbst und außerhalb dieser
Mischzone 4 liegenden Bereichen des Zufuhrkanals 2 ist
dabei nur schwerlich möglich, da eine physische Abtren-
nung, die zur Definition klarer Grenzen geeignet wäre,
nicht vorliegt. Definitionsgemäß liegt zumindest an den
Stellen jeweils eine Mischzone 4 vor, an denen zwei oder
mehrere Zufuhrkanäle zusammengeführt werden und
darin strömende separate Fluidströme vereint werden.
Diese Vereinigung findet stets in der Mischzone 4 statt.
[0034] Gleiches gilt für den Übergang von der Misch-
zone 4 in den Abfuhrkanal 13, bei dem auf diese Weise
eine Einschnürung des Mischstroms 12 unterbleiben
kann.
[0035] In einem weiteren Ausführungsbeispiel, dass in
Figur 2 dargestellt ist, ist eine Vorrichtung 1’ im Wesent-
lichen identisch zur Vorrichtung 1, wobei der erste Zu-
fuhrkanal 2 jedoch keine Verwirbelungseinrichtung 10
aufweist. Allerdings verfügt der erste Zufuhrkanal 2 über
eine Mehrzahl von Düsen 14. Diese Düsen 14 bewirken
eine künstliche Einschnürung eines Strömungsquer-
schnitts des Außenluftvolumenstroms, die bewirkt, dass
eine Strömungsgeschwindigkeit desselben ansteigt. Auf
diese Weise wird erreicht, dass der Außenluftvolumen-
strom den quer zu diesem strömenden Umluftvolumen-
strom 6 vollständig "durchsetzt", also gewissermaßen ei-
nen Abstand 15 ausgehend von der Wandung 5a, in der
der Überstromquerschnitt 7 angeordnet ist, bis zu der
gegenüberliegenden Wandung 5b überwindet. Dies führt
zu einer besonders guten Durchmischung des Umluftvo-
lumenstroms 6 mit dem Außenluftvolumenstrom.
[0036] Alternativ ist ebenso eine Kombination einer
Verwirbelungseinrichtung 10 - beispielsweise auch eine
solche in Form eines Drallauslasses - mit einer oder meh-
reren Düsen 14 denkbar, wobei sowohl eine parallele
Schaltung beider Teile, als auch eine Reihenschaltung
in beliebiger Reihenfolge grundsätzlich möglich ist. Ein
solches Beispiel ist in Figur 3 verdeutlicht, die eine Vor-
richtung 1" zeigt. Hier ist die Verwirbelungseinrichtung
10 in Strömungsrichtung des Außenluftstroms einer Dü-
se 14 vorgeschaltet, so dass der Außenluftvolumenstrom
zuerst verwirbelt wird im Sinne der Aufprägung eines
wendelförmigen Strömungsmusters und anschließend
der Strömungsquerschnitt des Zufuhrkanals 2 mittels der
Düse 14 eingeschnürt wird, wobei der Außenluftvolu-
menstrom beschleunigt wird. Die vorteilhaften Wirkun-
gen beider Teile, nämlich der Verwirbelungseinrichtung

10 und der Düse 14, können auf diese Weise kombiniert
werden.

Bezugszeichenliste

[0037]

1, 1’, 1" Vorrichtung
2 Zufuhrkanal
3 Zufuhrkanal
4 Mischzone
5a, 5b Wandung
6 Umluftvolumenstrom
7 Überstromquerschnitt
8 Überstromquerschnitt
9 Endbereich
10 Verwirbelungseinrichtung
11 wendelförmiges Strömungsmuster
12 Mischstrom
13 Abfuhrkanal
14 Düse
15 Abstand

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1, 1’, 1") zur Vermischung zunächst se-
parater, insbesondere gasförmiger Fluidströme, ty-
pischerweise zur Vermischung zweier separater
Luftströme, aufweisend eine eingehauste Mischzo-
ne (4) und mindestens zwei in diese Mischzone (4)
mündende Zufuhrkanäle (2, 3) für jeweils einen
Fluidstrom, wobei die Fluidströme ausgehend von
dem jeweiligen Zufuhrkanal (2, 3) über einen jeweils
zugehörigen Überstromquerschnitt (7, 8) in die
Mischzone (4) überströmen und anschließend in der
Mischzone (4) vermischbar sind, wobei sich an die
Mischzone (4) mindestens ein Abfuhrkanal (13) an-
schließt, durch den ein aus den zuvor separaten
Fluidströmen gebildeter Mischstrom (12) aus der
Mischzone (4) abführbar ist, wobei der Überstrom-
querschnitt (7) eines ersten Zufuhrkanals (2) ausge-
hend von einer von diesem durchstoßenen Wan-
dung (5) maximal um 30 %, eines Abstands zwi-
schen der durchstoßenen Wandung (5) und einer
die Mischzone (4) begrenzenden gegenüberliegen-
den Wandung in die Mischzone (4) hinein vorsteht,
gekennzeichnet durch mindestens eine Verwirbe-
lungseinrichtung (10) und mindestens eine Düse
(14), wobei sowohl die Verwirbelungseinrichtung
(10) als auch die Düse (14) mit einem jeweiligen Zu-
fuhrkanal (2, 3) korrespondieren und mittels der Ver-
wirbelungseinrichtung (10) zumindest ein Teil des
jeweiligen Fluidstroms verwirbelbar und mittels der
Düse (14) eine Strömungsgeschwindigkeit zumin-
dest eines Teils des jeweiligen Fluidstroms erhöhbar
ist.
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2. Vorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Überstromquerschnitt
(8) des ersten Zufuhrkanals (3) ausgehend von einer
von diesem durchstoßenen Wandung (5) maximal
um 20 %, vorzugsweise 10 %, eines Abstands zwi-
schen der durchstoßenen Wandung (5) und einer
die Mischzone (4) begrenzenden gegenüberliegen-
den Wandung in die Mischzone (4) hinein vorsteht.

3. Vorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Überstromquer-
schnitt (8) eines zweiten Zufuhrkanals (3) ausge-
hend von einer von diesem durchstoßenen Wan-
dung (5) maximal um 30 %, vorzugsweise 20 %, wei-
ter vorzugsweise 10 %, eines Abstands zwischen
der durchstoßenen Wandung (5) und  einer die
Mischzone (4) begrenzenden gegenüberliegenden
Wandung in die Mischzone (4) hinein vorsteht.

4. Vorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens einer der
Überstromquerschnitte (7, 8), vorzugsweise sämtli-
che Überstromquerschnitte (7, 8), in einer Ebene mit
der jeweils korrespondierenden Wandung (5) der
Mischzone (4) liegen.

5. Vorrichtung (1, 1’, 1 ") nach Anspruch 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet dass die Verwirbelungsein-
richtung (10) und die Düse (14) vorzugsweise in Rei-
he geschaltet sind.

6. Vorrichtung (1, 1’, 1") nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Fluidstrom vorzugswei-
se zuerst die Verwirbelungseinrichtung (10) und an-
schließend die Düse (14) durchströmt.

7. Vorrichtung (1, 1") nach Anspruch 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verwirbelungseinrich-
tung (10) als Dralleinrichtung ausgeführt ist, mittels
derer dem Fluidstrom ein wendelförmiges Strö-
mungsmuster (11) um eine zur Strömungsrichtung
des Fluidstroms parallele Achse aufprägbar ist.

8. Vorrichtung (1, 1") nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verwirbelungseinrich-
tung (10) in einem der Mischzone (4) zugewandten
Endbereich (9) des ersten Zufuhrkanals (2) ange-
ordnet ist, vorzugsweise direkt an die Mischzone (4)
grenzt.

9. Vorrichtung (1, 1’, 1") nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass eine Quer-
schnittsfläche des zweiten Zufuhrkanals (3) im We-
sentlichen, vorzugsweise genau, einer Quer-
schnittsfläche der Mischzone (4) entspricht.

10. Vorrichtung (1, 1’, 1") nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass eine Quer-

schnittsfläche des Abfuhrkanals (13) im Wesentli-
chen, vorzugsweise genau, einer Querschnittsflä-
che der Mischzone (4) entspricht.

11. Vorrichtung (1, 1’, 1 ") nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass eine Längs-
achse des ersten Zufuhrkanals (2) senkrecht zu ei-
ner Längsachse des zweiten Zufuhrkanals (3) aus-
gerichtet ist.

12. Vorrichtung (1, 1’, 1") nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass ein Verhält-
nis einer Querschnittsfläche des ersten Zufuhrka-
nals (2) zu einer Querschnittsfläche des zweiten Zu-
fuhrkanals (3) maximal 0,5, vorzugsweise maximal
0,4, weiter vorzugsweise maximal 0,3, beträgt.

13. Vorrichtung (1, 1’, 1 ") nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass eine Längs-
achse einer der Zufuhrkanäle (2, 3) parallel, vorzugs-
weise deckungsgleich, zu einer Längsachse des Ab-
fuhrkanals (13) ausgerichtet ist.
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